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Prekarität der Beschäftigung I –  
Geschlechtervergleich

Die Einteilung von Erwerbstätigkeiten in vier unter-
schiedliche Qualitäten dient in den folgenden Tabel-
len maßgeblich der Beurteilung der Probleme, die 
mit dem Übergang von der beruflichen Ausbildung  
in die berufliche Erwerbstätigkeit verbunden sind.

In Y Tabelle A10.1.2-1 ist die Entwicklung dieser 
Anteilswerte für Personen mit einer dualen Ausbil-
dung bis einschließlich 6 Jahre nach der Beendi-
gung der Ausbildung und getrennt nach Geschlecht 
ausgewiesen. Die Zahlen offenbaren eine hohe 

Schwankungsbreite der Anteile im Zeitverlauf. Im 
Durchschnitt sind die Männer von 2000 bis 2008 zu 
51,0 % in Beschäftigungsverhältnissen ohne Prekari-
tätspotenzial tätig. Ein Wert, der nur leicht über dem 
der Frauen liegt. Sie können sich mit 50,7 % eben-
falls in mehr als jedem zweiten Fall eine vollwertige 
Beschäftigung sichern. Ein deutlicher Unterschied 
zwischen Frauen und Männern zeigt sich erst im Ver-
lauf von 2000 bis 2008. Während der Anteil bei den 
Männern vom Jahr 2000 an kontinuierlich sinkt und 
mit 46,7 % im Jahr 2005 den tiefsten Wert erreicht, 
bleibt die Quote bei den Frauen bis ins Jahr 2002 
relativ stabil, um anschließend bis zum Jahr 2005 auf 
46,3 % zu sinken. Die Quoten für vollwertige Beschäf-

Tabelle A10.1.2-1:   Entwicklung prekärer Beschäftigungsformen und Erwerbslosigkeit von Absolventen /  
Absolventinnen einer dualen Berufsausbildung bis einschließlich 6 Jahre nach dem  
Abschluss – nach Geschlecht (Angaben in %)

Geschlecht
Jahr

2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 Gesamt

Integrierte Beschäftigung männlich 55,9 54,6 53,4 49,4 47,5 46,7 48,6 51,4 53,2 51,0

weiblich 56,5 56,3 56,2 52,8 51,3 46,3 46,8 48,1 48,8 50,7

Beschäftigung mit geringem 
Prekaritätspotenzial1

männlich 14,0 13,6 13,2 13,6 13,0 14,6 16,0 16,5 15,9 14,7

weiblich 15,2 15,2 14,6 13,9 13,6 13,3 14,6 14,9 15,8 14,6

Beschäftigung mit mittlerem 
Prekaritätspotenzial2

männlich 7,9 7,0 7,1 5,7 4,8 4,0 4,4 4,5 3,9 5,3

weiblich 2,0 2,6 2,4 2,2 2,6 3,7 4,2 3,6 3,7 3,1

Beschäftigung mit hohem 
Prekaritätspotenzial3

männlich 0,3 0,1 0,2 0,4 0,3 0,4 0,4 0,4 0,5 0,3

weiblich 2,1 1,6 2,0 1,8 2,3 2,3 2,5 2,4 2,3 2,2

Erwerbslose männlich 7,5 8,2 10,3 12,9 15,1 13,8 11,1 8,2 7,8 10,5

weiblich 5,4 5,3 5,9 7,9 9,5 10,1 8,8 7,6 6,7 7,6

Selbstständige männlich 2,1 2,6 2,2 2,3 3,0 3,1 3,2 2,7 2,7 2,7

weiblich 1,1 1,0 0,9 1,0 1,0 1,6 1,7 1,8 1,7 1,4

Weitere Ausbildung männlich 5,2 5,9 5,3 6,7 6,5 8,1 7,2 7,6 7,5 6,8

weiblich 5,0 5,2 5,0 6,9 6,2 7,6 7,8 8,1 7,6 6,8

Nichterwerbspersonen männlich 7,1 7,9 8,4 8,9 9,9 9,3 9,0 8,7 8,5 8,7

weiblich 12,6 12,9 13,1 13,5 13,6 15,1 13,6 13,4 13,4 13,6

Gesamt männlich 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0

weiblich 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0

Summen durch Rundungsfehler gegebenenfalls leicht abweichend 
1 Vollzeitstellen mit befristetem Arbeitsvertrag und Vollzeit- oder Teilzeitstellen mit unbefristeten Arbeitsverträgen und niedrigem Einkommen 
2 Teilzeitstellen mit befristetem Arbeitsvertrag und Vollzeitstellen mit befristetem Arbeitsvertrag und niedrigem Einkommen 
3 Ausschließlich geringfügige Beschäftigung

Quelle: Mikrozensus 2000 bis 2008, Berechnungen des Bundesinstituts für Berufsbildung




